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Das Land soll Kitas retten
Awo überreicht

VON STEFAN KNOPP

SÜDSTADT. Für die Kiader in der
Kita ,,Villa W.i,E.' blieb der Bewe-
gungsraum am Montagvormittag
erst einmal geschlossen. Drin-
nen wurde allerdings NRW-Minis-

- ter Joachim Stamp aufgefordert,
sich zu bewegen: Der Kinder- und
Jugendmiaisterlegte Vertretern
des Landesverbandes der Arbei
terwohlfahrt [Awo), die Träger die-
ser Kita ist, dar, wie es in der För-
derung der Betreuungseinrichtun-
gen im Land weitergeht. Und die
Vertreter überreichten .. Stamp
33 000 Unterschriften von Eltern
aus ganz NRW die die Awo inner-
halb von zehn Tagen im Juni unter
dem Motto ,,Rettung ftir unsere Ki.
tas! Jetzt" gesammelt hatte.

Die Alsprüche an die Qualität
der Erziehungsarbeit in den Ein-
richtungen sei bei allen Eltern
gleich hoch, sagte die Vorsitzende
der Awo NRW und SPD-Landtags-
abgeordnete Britta Altenkamp.
,,A11e woilen, dass ihre Kinder in
den Kitas gut gefördert werden."
Und zwar unabhängig von Ein-
kommens- oder Bildungsniveau.
Den stetig steigenden Anforderun-
gen sei die bisherige Kita-Finan-
zierung nicht mehr gerecht gewor-
den. Deshalb sei das 500-Mi11io-
nen-Euro-Rettungspaket, das die
neue Landesregierung geschnürt
habe, ein Anfang. ,,Aber wir brau-
chen grundsätzlich ein neues Ge-
setz und eine neue Finanzierungs-
struktur", so Altenkamp.

So müssten die Tarife des Erzie-
hungspersonals angepasst wer-
den. Und bisher würden Kosten wie
die für Verwaltung, für Heizung,
Strom und anderes ,lin der Form
überhaupt nicht abgebildet", sagte
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chert ist, dass in den nächsten zwei
Jahren keine Kita in NRW schlie-
ßen muss". In weiteren Schritten
wolle die Landesregierung mit den
Kommunen und Trägern ein Sys-
tem zur dauerhaften Sicherung der
Betreuung besprechen, außerdem
die Sprachförderung verbessern
und dann eventuell noch die Fle-
xrbilisierung der Öffnungszeiten
vorantreiben. Für das alles werde
man wohl die ganze Legislaturpe-
riode benötigen, so Stamp.

Neben politischen Gesprächen auch Zeit für einen Plausch'mit den Kindern: Joachim stamp in der Kita der Ar-

sie. Solche Dinge seien wichtiger
als das ..Ministerthema" Flexibili-
sierung der Offnurigszeiten.,,Das
haben wir sowieso schon." Und
nicht zuletzt gebe es regionale Un-
terschiede, etwa ob man eine Kita
in Bonn betreibe oder in Essen, wo
sie ihren Wahlkreis hat.

Für die Erzieherinnen in der
,,Villa W.i.E." - die Abkürzung für
,,Wissen ist Erleben" - drückt der
Schuh vor allem beim Personal-
mangel. ,,Es gibt keine gut ausge-

bildeten Erzieher mehr", beklagte
Ursula Schmitt-Korf . Vier Vollzeit-
kräfte für 50 Kinder, die auf zwei
Gruppen verteilt sind, und für die
Verwaltungsarbeit seien zu wenig,
befand sie. Aber es komme zu we-
nig qualifiziertes Personal nach, da
müsse man also schon bei der Aus-
bildung ansetzen.

Dass sich die Landesregierung
bewege, sagte der Minister zu. Die
500 Millionen Euro sind laut Stamp
nur der erste Schritt, ,,damit gesi-


